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Der Biozid-Spezialist 
für Ihre Anwendungen

Wir wissen was sicher wirkt

A Team with Our Customers

Die Anforderungen in den Anwendungsbereichen der technischen 
Konservierung und der Öl- und Krast stoff behandlung sind vielfältig. 
Vink Chemicals entwickelt chemische Gesamtlösungen, die sich in 
Verbindung mit dem weltweiten Sourcing von Spezialchemikalien, 
genau diesen Herausforderungen stellen. 

Unser Portfolio umfasst eine Vielzahl an bioziden Wirkstoff en und 
Formulierungen, anwendungsspezifi schen Systemreinigern sowie 
weiteren Spezialchemikalien. Das ermöglicht uns individuelle 
Lösungen für die Anwendung unserer Kunden zu entwickeln. 

Unsere Experten helfen Ihnen dabei, die für Ihre Branche geeigneten 
Produkte zu fi nden und unterstützen Sie hinsichtlich der Einhaltung 
der gesetzlichen Regularien. 

www.vink-chemicals.com

Vink Chemicals GmbH & Co. KG 
Eichenhöhe 29, 21255 Kakenstorf, Germany

Biozide vorsichtig verwenden. Vor Gebrauch stets Etikett und Produktinformationen lesen.
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Wachstum mit Verantwortung
Nach erfolgreicher Startphase will Levaco Chemicals mit modernen Ansätzen expandieren

Levaco Chemicals produziert im Chempark Leverkusen Spezialitäten wie 

Dispergier- und Netzmittel, Emulgatoren und Entschäumer für verschie-

denste Industriezweige, von der Agrochemie über die Faser- und Farben- 

und Lackherstellung bis zur Papierindustrie. Zudem ist die Lohnfertigung von 

Spezialchemikalien ein Teil des Geschäfts. Ehemals Teil des Bayer-Konzerns wurde 

Levaco nach mehreren Jahren in den Strukturen von Lanxess und Tanatex im Jahr 

2014 eigenständig und gehört heute zur Diersch & Schröder Unternehmensgrup-

pe. Birgit Megges befragte Marius Mühlenberg, CEO der Levaco Chemicals Group, 

zur strategischen Entwicklung des Unternehmens.

CHEManager: Herr Mühlenberg, 
Levaco ist seit 2014 eigenständig. 
Wie hat sich das Unternehmen 
seitdem entwickelt und wie ist das 
Geschäft heute aufgebaut?

Marius Mühlenberg: Der Hinter-
grund der Levaco ist der eines In-
house-Spezialitäten-Produzenten 
innerhalb des Bayer-Konzerns. 
Das heißt, dass die chemische 
Bandbreite bereits aus der Histo-
rie heraus sehr vielseitig ist, die 
Kundenstruktur jedoch bis zur He-
rauslösung aus der Konzernstruk-
tur sehr einseitig war. Dementspre-
chend hieß die Devise nach 2014, 
dass für diese große Bandbreite 
an Produkten geeignete Märkte im 
Vertrieb erschlossen werden muss-
ten. Dies wurde dann zunächst in 
den Märkten Agrochemie, Coatings, 
Fasern und im Contract Manufac-
turing umgesetzt. Insbesondere in 
der Alkoxylierung haben wir zudem 
viele F&E-Projekte gemeinsam mit 
und für unsere Kunden erfolgreich 
umgesetzt, so dass wir weit über 
den Tellerrand hinausschauen 
und unser chemisches Spektrum 
und das dazugehörige Know-how 
stets erweitern konnten. Seit 2019, 
durch den Zukauf der Defotec Pro-
cess Chemicals, haben wir dazu 
noch die Endkundenmärkte Nah-
rungsmittel- und Papierproduk-
tion erschlossen sowie den Markt 
der Additive für die Kabelindus-
trie. Durch unser Vertriebs- und 
Lager-Outlet in Hongkong, die Le-
vaco Far East, haben wir seit 2018 
zudem die Möglichkeit, auch in der 
strategisch wichtigen Fernost-Regi-
on inklusive China unsere Kunden 
intensiv zu betreuen.

Sie führen die Geschäfte der Leva-
co Chemicals Group seit Mai 2021. 
Wie sieht Ihr strategischer Ansatz 
aus und welche Ziele haben Sie 
sich gesetzt? 

M. Mühlenberg: Der große Schritt 
in Richtung Risikodiversifikation 
durch den Aufbau eines heteroge-
nen Kundenportfolios ist erfolg-
reich absolviert und die Auslastung 

unserer Produktion ist auf einem 
guten Niveau. Der nächste, bereits 
eingeläutete Schritt ist der intensive 
Fokus auf chemische Spezialitäten 
und solche Produkte, die erklä-
rungsbedürftig sind. Durch diesen 
Schritt können wir die positiven Ei-
genschaften eines mittelständischen 
Unternehmens wie Flexibilität, 
spezifisches Know-how und kurze 
Kommunikationswege bestmöglich 
am Markt herausarbeiten und für 
uns nutzen. 

Ich persönlich habe mir das 
Ziel gesetzt, ein Unternehmens-
umfeld zu fördern, wo wir unser 
breites Fachwissen und die große 
Erfahrung unserer Mitarbeiter mit 
modernen Ansätzen zum Beispiel 
hinsichtlich der Implementierung 
von nachhaltigen Produkten und 
der Industrie 4.0 kombinieren 
können, da hier aus meiner Sicht 
innerhalb der Branche noch eine 
Menge Luft nach oben ist. Dies 
möchten wir natürlich in der Kon-
sequenz in messbare Ergebnisse 
für uns übersetzen.

In welchen Ihrer Zielmärkte sehen 
Sie die größten Wachstumschan-
cen?

M. Mühlenberg: Die Agrochemiebran-
che ist für uns ein äußerst interes-
santes Feld und unsere Entwick-

lung der letzten Jahre zeigt, dass 
die Bemühungen hier auch Früch-
te tragen. Gerade hinsichtlich der 
oben beschriebenen Strategie der 
produktseitigen Spezialisierung er-
arbeiten wir hier vielversprechende 
Projekte. Und ein Schluss liegt nahe: 
Die Menschheit wächst in einem nie 
dagewesenen Tempo, das heißt im 
Umkehrschluss, dass die Effizienz 
pro Quadratmeter Anbaufläche 
deutlich zunehmen muss, um auch 
so viele Menschen wie möglich mit 
ausreichend Nahrungsmitteln ver-
sorgen zu können. Hier kommen 
unsere Produkte als effizienzstei-
gernde Komponenten in den For-
mulierungen unserer Kunden zum 
Einsatz. 

Auch unser Produktportfolio für 
den Lebensmittelbereich wie zum 
Beispiel die Fermentations-, Zu-
cker- und Stärkeindustrie sowie in 
den Bereichen Faser-, Coating- und 
Papierindustrie wächst stetig, und 
auch hier erwarten wir jeweils ein 
Wachstum in 2021/2022.

Im Jahr 2018 wurde Levaco Far 
East gegründet, um den asiati-
schen Raum besser bedienen zu 
können. Gibt es Überlegungen, 
weitere Büros in anderen Regionen 
zu eröffnen oder zukünftig sogar 
auch außerhalb Deutschlands zu 
produzieren?

M. Mühlenberg: Ganz klar: Ja! Auch 
für Regionen wie Südamerika, Indi-
en oder auch die USA gibt es solche 
Überlegungen. Die einen sind ein 
bisschen konkreter und eher kurz- 
bis mittelfristig zu realisieren, die 
anderen eher langfristig gesehen. 
Unsere Kunden verlangen Lieferan-
tennähe und auch wir stellen uns 
natürlich die Frage, wie nachhaltig 
das „Um-die-Welt-Jetten“ auf Dauer 
ist. Um wachsen zu können, benöti-
gen wir eigene Lager- und Produk-
tionsmöglichkeiten und gegebe-

nenfalls auch eine Legal Entity vor 
Ort. Wir müssen jedoch auch sehen, 
dass der administrative Aufwand 
bei jedem einzelnen Projekt in ein 
Kosten-Nutzen-Verhältnis gesetzt 
werden muss, da solche Schritte für 
uns noch nicht zum Daily Business 
gehören. 

Sie ergänzen Ihr Produktportfolio 
mit dem Angebot der Lohnferti-
gung von Spezialchemikalien. Aus 
welchen Sparten kommen Ihre 
Kunden, die diese in Anspruch 
nehmen? Wie fügt sich dieses Teil-
geschäft in das Gesamtkonzept 
von Levaco ein?

M. Mühlenberg: Da sich das Toll- 
und das Contract-Manufacturing 
grundsätzlich von unserem B2B- 
und Endkundengeschäft unter-
scheiden, haben wir hierfür eine 
eigene Business Unit gegründet. 
Hier geht es um äußerst sensible 
Kundenbeziehungen und wir legen 
hier viel Wert auf Diskretion und 
enge Partnerschaften. Aus diesem 
Grund möchte ich hier nicht zu viel 
verraten. Die Branchen sind jedoch 
äußerst vielfältig. Unsere Partner 
suchen aber zu 90 % Synthesekom-
petenzen im Bereich Ethoxylierung 
und Propoxylierung und genau hier 
haben wir unsere Kernkompeten-
zen im F&E- und Produktionsbe-
reich. Als Beispiel kann ich hier 
unser EO-PO-Labor nennen, das 
unter Großproduktionsbedingun-
gen Syntheseansätze von 1 bis 5 kg 
produzieren kann. Die Flexibilität 
in einem gemeinsamen Entwick-
lungsprojekt mit unseren Kunden 
ist somit äußerst hoch. 

Seit 2019 hält Levaco 74,9 % der 
Anteile an Defotec, einem Anbieter 
von Entschäumern für verschie-
dene Anwendungen. Konnten Sie 
bereits von der Zusammenarbeit 
profitieren? 

M. Mühlenberg: Die Beteiligung an der 
Defotec hat uns den Zugang zu End-
kundenmärkten eröffnet, wo wir auf 
der einen Seite wussten, dass unsere 
Chemie gewinnbringend zum Ein-
satz kommen kann, wo jedoch auf 
der anderen Seite die eigenständi-
ge Erschließung äußerst zeitintensiv 
hätte werden können. Die Zusam-
menarbeit innerhalb der Unterneh-
mensgruppe läuft sehr gut und der 
Mehrwert war bereits nach kurzer 
Zeit ersichtlich. 

Sind weitere Zukäufe denkbar?

M. Mühlenberg: Grundsätzlich wollen 
wir unsere Wachstumsziele aus ei-
gener Kraft erreichen. Wir werden 
jedoch auch in Zukunft die Augen 
und Ohren offenhalten, um neben 
dem organischen Wachstum auch 
passende Unternehmen in unsere 
Unternehmensgruppe aufzuneh-
men. 

Die Covid-19-Pandemie ist an 
keinem Unternehmen spurlos vo-
rübergegangen. In welchen Ge-
schäftsbereichen spüren Sie die 
größten Auswirkungen? Waren 
Änderungen erforderlich, die Sie 
vielleicht sogar langfristig imple-
mentieren werden?

M. Mühlenberg: Auch wir sind selbst-
verständlich von Corona tangiert, 
gewisse Projekte wurden kunden-
seitig on hold gesetzt. Wir haben 
uns jedoch insgesamt flexibel auf 
die Situation einstellen können, so 
dass wir zum Beispiel kein Perso-
nal abbauen mussten. Auch das ist 
ein Vorteil von mittelständischen 
Strukturen. Trotzdem haben wir 
uns Anfang des Jahres einmal „ge-
schüttelt“ und alle gemeinsam, von 
der Geschäftsführung bis zum La-
geristen, den Fokus auf die Zukunft 
gelegt und dies ganz explizit intern 
und extern kommuniziert. 

Corona heißt für uns, dass es 
ein neues „Normal“ gibt, und damit 
müssen wir zurechtkommen und 
darin Chancen erkennen, wie zum 
Beispiel die Intensivierung unserer 
Kundenbeziehungen oder aber die 
schnellere Umsetzung von Investi-
tionsprojekten zur Steigerung des 
Outputs am Produktionsstandort 
Leverkusen.

In Europa steht Nachhaltigkeit 
ganz oben auf der Agenda. Welche 
Ziele haben Sie sich diesbezüglich 
für Levaco gesetzt?

M. Mühlenberg: Nicht zuletzt durch 
das tragische Ereignis in unserer 
Nachbarschaft im Chempark Lever-
kusen Ende Juli sowie die zurecht 
geführte Klimadebatte werden die 
Anforderungen an eine nachhaltige 
Chemiebranche in Zukunft sicher-
lich noch höher. Und dies ist auch 
– zum Wohle unseres Planeten – 
absolut notwendig. Sicherlich muss 
auch hier mit einem gesunden Au-
genmaß gemessen werden. Ich ver-
traue jedoch auf die vorhandenen 
politischen Strukturen in unserem 
Land und in der EU. 

Auch wir sehen also dringen-
den Handlungsbedarf, deuten dies 
aber nicht als Risiko für uns, son-
dern erkennen hier wiederum eine 
Chance, zeitnah innovative Ansätze 
zu untersuchen, wo wir, gemeinsam 
mit unseren Kunden einen Beitrag 
leisten können. Bereits aktuell ist 
unser Green Chemicals Project, wo 
wir interdisziplinär unsere Produkte 
auf den Prüfstand hinsichtlich der 
Substitutionsfähigkeit beispielswei-
se mit Komponenten auf nativer 
Basis stellen. Ein Ergebnis dessen 
sind zum Beispiel unsere biozerti-
fizierten Entschäumer oder aber 
eine funktionierende Alternative für 
Formaldehyd auf nativer Basis, die 
für die Bioproduktion von Lebens-
mitteln zugelassen ist. 

	n www.levaco.com

Produktionserweiterung am Standort Mannheim

Lanxess erweitert Kapazität für Schwefelträgeradditive

Lanxess baut am Standort Mann-
heim seine Produktionskapazität 
für helle Schwefelträger um meh-
rere Kilotonnen aus. In den Anla-
genausbau investiert der Spezial-
chemiekonzern einen zweistelligen 
Millionenbetrag. Die zusätzlichen 
Mengen sollen ab 2023 zur Verfü-
gung stehen.

„Der Markt für Schwefelträge-
radditive im industriellen Schmier-
stoffbereich ist im Wandel“, sagt 
Martin Säwe, Leiter des Geschäfts-
bereichs Lubricant Additives Busi-
ness (LAB) bei Lanxess. „Wir haben 
die richtigen Produkte im Portfolio, 
um unsere Kunden auch auf neuen 
Wegen zu begleiten und mit Ihnen 
zu wachsen. Mit der zusätzlichen 
Kapazität wollen wir unsere führen-
de Marktposition bei Hochdruck-Ad-
ditiven stärken und globale Wachs-
tumspotenziale ausschöpfen.“

Die hellen Schwefelträger vertreibt 
Lanxess unter dem Namen Additin 
EP. Die farb- und geruchlosen Hoch-
druckadditive werden hauptsächlich 
in Schmierstoffen für die Metallver-
arbeitung eingesetzt. Sie reduzieren 
auch unter extremen Bedingungen – 
wie hohem Druck und resultierender 
Reibung – den Verschleiß von Metal-
loberflächen und wirken der Kaltver-
schweißung entgegen.

Die Produkte basieren überwie-
gend auf lokalen, nachwachsenden 
Rohstoffen wie Rapsöl oder seinen 
Fettsäureester-Derivaten. Aufgrund 
ihres ökotoxikologischen Profils er-
setzen helle Schwefelträger zuneh-
mend andere chemische Stoffe, wie 
z. B. mittelkettige Chlorparaffine. 
Diese wurden von der Europäischen 
Chemikalienagentur (ECHA) als be-
sonders besorgniserregende Sub
stanzen (SVHCs) klassifiziert. (mr)�

Marius J.L. Mühlenberg, CEO,  
Levaco Chemicals Group

Zur Person

Marius J.L. Mühlenberg studierte BWL 
an der Universität Passau und der Cali-
fornia State University in San Diego, 
USA, und absolvierte 2016 seinen Mas-
terabschluss an der TU München (Ma-
nagement in Kombination mit Chemie). 
Nach Tätigkeiten bei Clariant und Defo-
tec Process Chemicals ist der Rheinlän-
der aus Krefeld seit Mai 2021 CEO der 
Levaco Chemicals Group, zu der neben 
Levaco Chemicals die Defotec Entschäu-
mer Vertriebsgesellschaft und die Leva-
co Far East (Hongkong) gehören.

http://www.vink-chemicals.com

